
rfüllen und alle mit dein früheren ira-
Sforza festgesetzten Abmachungen zy

wich Südstaoien gewährt Italien volle
Organisation des Fiumener Staates . 3.
cht auf Benützung des Fiumener Ha-
cäumt. 4. Italien und das Königreich
Handelskonvention abschließen.
e Benesch über Deutschland.
ch einer Meldung der „Chicago Tri.
der tschschoilovakrsche Außenminister

aben, die Hungersnot in Deutschland
en Zusammenbruchs des Landes er¬
laß wahrscheinlich die Länder der Klei¬
schritte M unternehmen gezwungen
nährung der deutschen Bevölkerung
n habe kein Interesse an einem Schutz¬
rankreich. Sa es andere Sorgen habe
öglicherweise in einen Krieg gegen
werden. Dieser Standpunkt aber hin-
can, nach wie vor die freundschaftlichen
ich zu unterhalten . Er glaube, daß
Reparationen bezahlen werde, sobald
i müsse ihm in Aussicht gestellt werden,
en . Benesch soll dem Korrespondenten

ausdrücklich die Behauptung , daß
Mengen von Nahrungsmitetln verfüge
: bedürfe, kür völlig unwahr erklärt
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W. Forftamt Hirsau.

NadklstMwhoh-
Dttkiuf

am Freitag, den 25. Januar,
nachm. 2 Uhr, in Hirsau
im „Rößle" aus Staatswald
Tann, Neuhof, Hoherstein,
Badwald, Wandelgrund, Alt¬
burgersteig, Zellerkopf, Ebers¬
bühl, Miß, Havelsburg und
Scheidholz aus Weckenhardt:
384 Forchen mit Fm. Langh.:
5 l., 37 ll., 45 HI., 7 tV.,
41 V., 23 VI. Kl.; Sägholz:
2 18 II., 11 III. Kt.;
41 Weymouthssorchen Langh.
mit Fm.: 15 V. Kl. , 622 Ta.
mit Fm. Langh.: 9 I., 6 II.,
1? III., 23 IV., 64 V., 42
VI. Kl.; Sägh.: 10 I., 1411.,
16 III. Kl. Losverzeichnifse
von der Forstdirektion, G. f.H.,
Stuttgart.

Neuenbürg.
4 Paar starke, schwere

Oberländer
Mftt-
Weilt

hat abzugeben
«url Scholl, Tel. 117.

le Vmlit!
ot 85 Pfennig und 85 Pfennig.

> Rolle . . . 12 Pfennig.

Hel» Pforzheim,
einerstraße 24.

her Transport
belgischer

MsOrde
1schweren Echings).
runter auch

Juchtstuten»
wozu Kauf- und Tausch-k

chst eingeladen sind.

dehandlung,
». (OSeramt Calw).

WStzenUicy in Neuenbürg
tv Goldpsennige. Durch die
Post im OrtS- «. OberamtS»
»erlehr , sowie im sonstige«
inländ . Verkehr Sv Gold-
Pfennig m.Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
NaÄerhcbung Vorbehalten.
Preis einerNummer ILGold»

Pfennige.
In Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
«af Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung de»

Bezugspreise».

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

klnzeiger kür Vas Enztal unv Umgebung.
Amtsblatt kür ven VberamtsbLIirk Neuenbürg.

^ Erscheint tSgl  1 ch mit Nnsnahme Ser So«»- vnv Leierta - r.
Girokonto Nr . 24 bei der
O.A.-Sparkaff« Neuenbürg vr »0 « » Vortag »er L. Meetzhche, VachdrxNr ri  O «»«»« v . Stromp Für Ll« Schrift!eit»,. v . Gl »« » i» Saxadü »^

«azetzeutzr-i»:
Die einspalnge Pettzeile ich.

deren Raum im Bezirk
IS, außerh. 2v Goldpfennt»
mit Jns .-Sleu .-r . Kollett^
anzeigenlvo Proz . Zuschlag.
Offerte u. AuSkunfterteilun,
rMill .uk Rekl.-Zeile SO Sol ».

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der t«
"alle de» Mahnverfahren»
hinfällig wird, ebenso wen»
Zahlung nicht innerhalb
S Tagen nach Rechnung»,

datum erfolgt.
Bei Taxifveränderunge»

treten sofört alle früher.Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Prrnsprechrr « r.
Kür telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Mittwoch, den 16. Januar 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland.

Kein Gel- für die Sparkaffen.
Stuttgart, 14. Jan . Nach einem Erlaß des Ministeriums

des Innern an die Verwaltungen der öffentlichen Sparkassen
sieht sich das Roichsfinanzministerium nicht in der Lage, mit
2er Zahlung der Besoldungszuschüsse für die Sparkassen fort-
zusahren. Die Sparkassenver-Waltungen haben deshalb die Ein¬
stellung dieser Leistungen mit Wirkung vom 1. Februar 1924
an in Aussicht zu nehmen. Die Beträge , die den Amtskörper¬
schaften und Gemeinden für die Zeit vom 1. kommenden Mo¬
nats an überwiesen werden, werden sonach, falls Gegenteiliges
nicht später ausdrücklich bemerkt, werden sollte, um den Zuschuß
für die Beamten und Angestellten der Sparkassen gekürzt sein.

Hitler-Demonstrationen in München.
München, 15. Jan . Einen Vorgeschmack vom kommenden

Wahlkampf konnte man am Montag abend im größten Saals
Münchens erleben. Die Bayerische Mitielpariei hatte zu einer
völkischen Kundgebung anläßlich der Reichsgründung aufgeru¬
fen. Der Saal war außerordentlich dicht besetzt. Schon wäh¬
rend der Festrede von Professor Dr . Freiherr v Freytag-
Loringhoven hatten wiederholt die im Saale geschickt verteilten
H-itlerianer Hellrufe ausgebracht und einen unfreiwilligen Hei¬
terkeitserfolg erzielt, als sie dort, wo der Redner an die Spitze
des Deutschen Reiches einen Kaiser forderte, den Zuruf „Hit.
lerl " machten. Als vom iFestredner als Führer des Deutschen
Volkes HiNdenburg bezeichnet wurde, riefen die Hitlerianer wie»
Verum: „Ludendorff und Hitler !" Nachdem das Deutschland¬
lied verklungen war? erhaben sich die Anhänger Hitlers und
sangen das ans Hitler umgedichtete Ehrhardtlisd . Die Ver¬
sammlungsleitung ließ die Hitlerian -r, die auch noch im wei¬
teren Verlauf des Abends ihre Lieder anstimmten, ruhig ge¬
währen, um der Reichsgründungsfeier keinen jähen Abschluß
Zu geben. Das Programm -wurde üurchgeführt. Nach Schluß
der Versammlung gruppierten sich die Hitlerianer zu einem
Marsch ins Stadtinnere , kamen aber nur bis zum Bahnhof,
wo sie von der Menge zerstreut wurden.

Zur Verhaftung des Hauptmanus Jlshöfer.
Die Nachricht eines Berliner Montagblattes von der Ver¬

haftung des Privatsekretärs Ludendvcffs, Hauptmann Jls¬
höfer, trifft , wie aus München gedrahtet wird, nur teilweise zu.
Jlshöfer wohnte in der Nähe des Hauses Ludendorffs und
hatte öfters mit ihm gearbeitet und ihn in seiner Tätigkeit un¬
terstützt, kann aber nicht als Privatsrkrekär des Generals be¬
zeichnet werden. Am Samstag wurde er tatsächlich verhaftet,
da sich aber keine Belastungsmomente ergaben, wurde er sofort
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Clives Aufgabe in der Pfalz.
Berlin, 15. Fan. Der englische Generalkonsul Elive hat in

einer Unterredung mit dem Heidelberger Mitarbeiter des „Ber¬
liner Tageblatts " gestern nochmals den englischen Standpunkt
in der pfälzischen Frage präzisiert. Er erklärte unter anderem:
Die Rheinlandkommission hat nicht das Recht, ohne -weiteres
die sogenannte „autonome Regierung " der Separatisten in der
Pfalz anzuerkennen. Wenn sie aber die Maßnahmen der sepa¬
ratistischen Regierung registriert, so bedeutet das eine de facto-
Anerkennung. Gegssn Liese Beschlüsse Frankreichs und Bel¬
giens hat der englische Vertreter , Lord Kilmanrock, ein Veto
eingelegt. Die Registrierung der Beschlüsse der „autonomen
Regierung " ist deshalb vorläufig aus einen Monat verschoben
worden. England , so betonte Elive schließlich, „steht auf dem
Standpunkt , daß das separatistische Problem in der Pfalz eine
innerpolitischeAngelegenheit Deutschlands ist und nur aus le¬
galem Wege, das heißt ans Grund des Artikels 18 der Weima¬
rer Verfassung, gelöst werden kann. England fft bereit. Len
wahren Willen des pfälzischen Volkes zu respektieren, soweit
er sich auf verfassungsmäßigem Wege auswickt. Es liegt uns
durchaus fern, Frankreich zu diskreditieren, aber Großbritan¬
nien kann dem illegalen Separatismus nicht das Recht zuer¬
kennen, sich als rechtmäßige Regierungsguvalt auszuspielen und
tatsächliche Veränderungen vorzunehmen." Das Reutersche
Büro erfährt, daß die britische Regierung der französischen Re¬
gierung mitgeteilt habe, daß sie keinerlei Einwände gegen die
Entsendung von zwei französischen Beamte» nach Sem Kölner
Gebiet zur Untersuchung der dortigen Verhältnisse erhebe, vor¬
ausgesetzt, daß die gleiche Erleichterung dem britischen General¬
konsul 'n München,gewährtwerde, der sich in einer ähnlichen
Mission nach der Pfalz begibt.

Ein holländischer Soziologe gegen den Versailler Vertrag.
In der Aula der Berliner Universität hält zurzeit der

holländische -Soziologe Professor Steinmetz vor Professoren
und Studenten drei Vorträge über die Nationalitätenfrage.
Steinmetz, der sich auch schon im Kriegs lebhaft für die deutsche
Sache eingesetzt hat, bekämpft in diesen Borträgen das Schand-
diktat von Versailles, das grausam einzelne Volksteile vom
Hauptteil -der Nation abtrennte , und Ken Völkerbund, der nur
ein Bündnis einiger zur Unterdrückung der anderen fet.

Ausland.
Der Prozeß Mai« vor dem Budapefter Gerichtshof.

In Budapest wird gegen die Abg. Main und Szemere und
noch andere Angeklagte verhandelt, die mit Hitler und Lü¬
tzendorfs ein Abkommen über gegenseitige Unterstützung Un¬
garns und Bayerns im Falle eines Butsches getroffen haben
sollen. Der Angeklagte Main erklärte sich für nicht schuldig.
Er sei mit Ludendorff und Hitler ein einziges Mal im Februar
»origen Jahres znsammengckommrn, könne aber über Einzel¬
heiten nur in geheimer Sitzung aussagen. Die Sitzung wurde
hierauf für -geheim erklärt. 3lach Wiederaufnahme der öffent¬
liche« Verhandlung erklärte der Angeklagte Main , daß Döh-

mel, der sich als Vertrauensmann Lndendorffs auswies , von
Unterstützung einer Aktion zur Wiederherstellung-der Integrität
Ungarns gesprochen habe. Es war davon die Rede, daß Un¬
garn an Bayern Lebensmittel und dieses hierfür Waffen und
Soldaten schicke. In Mains Gegenwart sei weder von einem
Sturz der Regierung, noch von einer Regierungs - oder Toten¬
liste, noch von einem Kriegsplan die Rede gewesen. Der An¬
geklagte Bobura bekannte sich ebenfalls als nicht schuldig. Es
sei davon gesprochen worden, daß man auch mit den Türken,
Bulgaren , Kroaten, Polen und den Italienern Verbindung su¬
chen müsse, um -die Arbeit im gegebenen Moment beginnen zu
können. Der Gerichtshof beschloß sodann, Bobura , Szemers
und den Zeugen Döhmel in geheimer Sitzung zu vernehmen.
Um 2 Uhr nachmittags trat Vertagung ein.

Der Faszismus in Polen.
Der „Vorwärts " läßt sich aus Warschau melden, daß dort

die Leiter einer illegalen Organisation „Bereitschaft -der polni¬
schen Patrioten " verhaftet wurden . Die Untersuchung hätte
ergeben, daß es sich um eine staatsgefährliche, angeblich faszi¬
stische Verschwörung handele, deren Fäden in einem ans Spar-
samkeitsrücksichten jüngst kassierten Ministerium znsammen-
liefen. Zn Len Mitgliedern dieser Organisation gehörten meh¬
rere ehemalige Minister . Verhaftet wurden unter anderem
ehemalige -höhere Offziere und Industrielle , im ganzen etwa
50 Personen.

Eine englische Luftkrenzerflotte.
Das englische Luftministerium hat drei neue Luftkreuzer,

die vollkommen aus Stahl gebaut sein werden, in Auftrag ge¬
geben; zwei davon werden von der Firma Handley Page , der
dritte von der Havilland Comp, gebaut. Die neuen Luftschiffe
sollen für den transeuropäischen Verkehr Verwendung finden.
Es handelt sich um den Beginn des Ausbaues einer ganzen
Flotte von englischen Luftkreuzern, die dazu bestimmt sein sol¬
len, alle Teile des britischen Reiches zu verbinden.

Das beschlagnahmte deutsche Eigentum.
Newhork, 14. Jan . Stach einer Meldung des ,,NewYork

World" aus Washington empfiehlt Miller , der Treuhänder für
-das beschlagnahmte Eigentum ehemaliger Feinde, dem Präsiden¬
ten Coolidge die sofortige Gründung einer Bundeskörperschaft,
die, gestützt auf die beschlagnahmten Vermögenswerte Len
deutsch-amerikanischenHandel wieder zu beleben hätte. Er er¬
klärte, daß 180 Millionen Dollars verfügbar seien, die aus dem
Verkauf des fremden beschlagnahmten Eigentums erzielt wur¬
den. Miller glaubt, daß diese Vermögenswerte so vorteilhaf¬
ter zur Wiederherstellung der Handelsbeziehungen verwendet
werden könnten, daß alle anerkannten amerikanischen Forde¬
rungen an Deutschland aus dem Gewinne gedeckt werden könn¬
ten. Ferner könnten die Vermögensstücke selbst gegebenenfalls
dem rechtmäß gen Eigentümer ungekürzt überwiesen werden,
so daß jede Konfiskation fremden Eigentums hierbei vermieden
würde. Miller fügt hinzu, Laß die völlige Regelung der Frage
des beschlagnahmten fremden Eigentums mehrere Jahre in
Anspruch nehmen -werde._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, i5 . Jan . (Verweigerung der Annahme von

württ . Jndustrie -Go-ldnoten.) Einzelne Geschäftsinhaber ver¬
weigern neuerdings die Annahme von Industrie - und Handels-
Goldnoten unter Hinweis auf deren kürzlich erfolgten Aufruf
zur Einlösung . Angesichts der Daisache, daß die Frist zur Ein¬
lösung bis 14. Februar d. Js ., läuft , ist dieses Verhalten , Las
geeignet ist, erneut Beunruhigung in das Wirtschaftliche Leben
zu bringen , völlig unverständlich. Es muß die Erwartung aus¬
gesprochen -wevden, -daß die Geschäftswelt, die die Möglichkeit
hat , durch ihre Bankverbindungen die llmwechselnng von Not¬
geld mit geringer Mühe vorzunehmen, alles vermeidet, was
durch neue Verwirrung die eingeleit üe Gesundung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse stören könnte.

Neuenbürg, 15. Jan . Am Sonntag vormittag wurde aus
dem Bahngeleise zwischen Brötzingen und Birkenseld die Leiche
eines Burschen mit abgetrenntem Kopf gefunden. Es liegt
Selbstmord durch Ueberfahrenlassen vom Zug, der tags zuvvr
abends aus Wildbad tarn, vor . Die Ursache dürfte auf Un¬
ehrlichkeiten, die sich der Bursche zu Schulden kommen ließ,
zurückzuführen sein.

Neuenbürg , 14. Jan . (Verbot dcr Fgstnachtslustbarkeiten.)
Der heutige -Staatsanzeiger enthält eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern , -durch die ans das bestehende Verbot
von Fastuachtsveranstailtungen jeder Art — also nicht nur in
der Oessentlichkeit, sondern auch der in geschlossenen Räumlich¬
keiten sta-ttfindenden Lustbarkeiten— hingewiestn wird.

Pfinzweiler, 14. Jan . Letzten Sonntag hielt der Ge¬
sangverein „Eintracht " Pfinzweiler  im Gasthaus
zur „Sonne " seine jährliche A ben d n n t e r h a l t u n g ab
unter Mitwirkung der Trachtengrupve und einer Sängerab¬
teilung des Gesangvereins „Harmonie Dietlingen". Mittags
von 3 Uhr ab gab Dietlingen die Trachtenstücke„.Heimatsonne
— Heimateuden" und „Die Sühne " unter gelungener Darstel¬
lung . Die Pausen wurden aus -gefüllt Lurch schön vorgrtragene
Männerchöre der „Eintracht Pfinzweiler ". Abends 8 Uhr fand
eine Wiederholung der Veranstaltung statt mit erweitertem
Programm durch Einführung des Theaterstückes „Der Michel
im Grandhotel " und einigen hübschen Couplets. Ter Verlauf
befriedigte allgemein. Der Gesangverein . „Eintracht Pfinz¬
weiler" zeigte bei dieser Gelegenheit, was er im letzten Jahre
unter seinem tüchtigen Dirigenten Höll und dem rührigen Vor¬
stand Rapp gelernt hatte. Reicher Beifall lohnte seine Darbie¬
tungen. Möge ihm auch in diesem Jahre ein Blühen und
Gedeihen beschioden sein!

Wildbad, 15. Jan . Die Zerstörungen in der Neujahr «,
nacht, die durch die leichtsinnig herbeigesührten Explosionen ver¬
ursacht worden find, find nunmehr behöbe«. Etz handelt sich »m

einen Schaden von zirka 1800 Mark. Es gingen gegen 150
kleinere und größte« Fensterscheiben in Trümmer.

Schulabda ».
Ein Mahnwort an das deutsche Volk.

Aus Löhrerkreisen erhalten wir folgende Zuschrift:
„Die gewaltigsten Einrichtungen Deutschlands waren nicht

seine Zeughäuser, nicht seine Kruppfabriken, nicht seine U-
Boot -Werftien, sondern seine Schulen . . . Ein tüchtig aus-ge¬
bildeter Mann ist ein besserer Arbeiter, ein gefährlicherer Kämp¬
fer und ein besserer Staatsbürger ." So sprach Lloyd George
im Jahre 19197

Nichts weniger als diese große „gewaltige Einrichtung",
lieber Leser, steht in größter Gefochr. Die Abbaukommissiunen
des Ermächtigungsgesetzes und die Diktatur der Rentenbank
stehen im Begriff, die Abbauprinzipien schematisch auf die
Schule anzuwenden. Ich frage dich, du deutsches Volk, was
rettest Lu noch aus der Zeit der Vernichtung, an der Lu ain
wenigsten schuldig bist? Wo sind deine Güter ? Wo dein Ver¬
mögen? Wo wird in kurzem Lein Verdienst sein? Wo deine
leichteren Arbeitsverhältnisse, an denen du mit Recht und gan¬
zer Seele hängst? Sinn geht man dir an die Einrichtung, die
in einer verheißungsvollen Erneuerung stand, die auf dem
Wege war , dem deutschen Volksschulkinde eine rechte Pslege-
stätte seiner Geistesgaben, ein -wahrhaft sonniges Jugendpara¬
dies zu werden. Daß sie das noch nicht ist, daß sie das nicht
früher geworden ist, es ist nicht die Schuld der deutschen Leh¬
rerschaft. Was kannst du, -liebes deutsches Volk, heute dem be¬
sten, was du hast, deinen Kindern , an Freuden -darbieten? Nichts
als eine harte Zukunft und — wenigstens eine sonnige Kinder-
und Schulzeit, wenn Lu dich noch rechtzeilig auf dich selbst, dein
bestes Selbst besinnst.

Wie willst du die finsteren Mächte der Vergvivaltigung und
des Unrechts, die dich heute mit eherner Kette fesseln, -wie willst
du die von dir abschütteln? Mit welchen Mitteln , welchen
Kräften? Es gibt für dich nur einen Weg: Entfesselung eines
ganz großartigen Geistes- und Seelenlebens im ganzen deut¬
schen Volk! Eine geistige Erhebung ohnegleichen müssen wir
zu schaffen suchen.

Wie willst du mit den Blutsaugern im eigenen Volk fertig
werden — mit denen, die uns am innersten Herzen fressen?
Wiederum nicht anders als durch eine völlige Umbildung und
Neuentwicklung des deutschen Wesens und Volkstums. Du
schlichtes Volk der Arbeit jeder Art : Aus dir heraus muß der
Erlöser kommen! -Entfalte alle deine Kräfte, insbesondere die
des Geistes und der Seele. Darf ich dir den Spiegel der Ge¬
schichte zeigen? Damals vor 100 Jahren , als Deutschland so
zertreten wie heute unter Frankred Knechtschaft seufzte! Der
herrliche Mann -der -deutschen Wiedergeburt — Stein — der
sagte zu seinem König: „Am meisten ist von der Erziehung und
dem Unterricht der Jugend zu erwarten". Und was sagte der
König? „Zwar haben wir a« Flächenraum verloren ; zwar ist
der Staat an äußerer Macht und äußerem Glanze gesunken,
aber wir müssen und wollen dafür sorgen, daß er an innerer
Macht und innerem Glanze gewinne, und deshalb ist es mri«
ernstlicher Wille, daß dem Volksunterricht die größte Aufmcrk»
samkeit gewidmet wird". Und die edle Königin Luise, die in
prachtvoller Selbsterkennis gestand: „Weil wir abgefallen sind,
darum sind wir gesunken", erkannte völlig ein -die von dein da¬
mals in der Schweiz lebenden großen Pädagogen Pestalozzi
verkündete Wahrheit , daß alle Besserung der äußeren Zustände
mit einer Erneuerung im Inneren beginnen müsse, daß lle bei
der Erziehung der Jugend anzufanften habe. Nur Fichte, der
große Erwecker, ein Mann aus dem einfachen Volke, eines We¬
bers Sohn , der hat damals mit stammenden Worten dem deut¬
schen Volk klar zu machen verstanden, baß die Elementnrrrzie-
hung der ganzen künftigen Generation „zur Freiheit der Ver¬
nunft " das Mittel werden müsse zur Erneuerung der Mensch-
heit Deutschlands. Glaubensfroh und hoffnungsstark hat man
damals inmitten schwerster Not die Berliner Universität er¬
richtet. Wahrhaft ein herrliches Snubild der Zeit . Und nun
beute? Sieh nach dem Westen! Was tut dort er -- unser
Feind? In den Grenzstaaten betreibt er mit allen Mitteln
eine starke Kulturpropaganda , die sich in erster Linie darstellt
als Kampf gegen das deutsche Schulwesen. Man weiß dort,
wo die Wurzeln wahrer Volkskraft und Vo-Iksgeünnung liegen.
Man sage rttcht: die Habens, die können cs sich leisten! Ich will
dich nicht allzudrin-glich an -die Schande erinnern , daß 75 Pro¬
zent aller -Schweizer Kurgäste wohlhabende Deutsche iein sol¬
len. Selbst der anständige Schwe-zcr wendet sich mit Ekel ab.
Ich will auch nicht, wie es Zeitungen getan, behaupten, Stin-
nes und seine mächtigen Genossen könnten die ganze deutsche
Reparation bezahlen. Aber sichw ist: Wir haben .Mammonar¬
chen" genug, -die den deutschen Staat als Kulturstaar erhalten
könnten, wenn sie-das Herz auf dem rechen Fleck hätten.

Ich ehre den tapferen Willen der Regierungen, durch ein
großes Beispiel an sich selbst das Reich zn gesunden und das
deutsche Volk ans Sparen und an Einfachheit zu gewöhnen.
Aber man -darf sagen, daß die Rechnung über die Ersparnis
Leim Schulwesen so klein sein wird, daß ihr Ergebnis durch
andere Maßnahmen mehrfach erreicht würde. Ich meine nicht
den Abbau im verstärkten Maß bei andern, weit inehr aufge¬
blähten Behörden. Ich mache mich nicht in diesen Streit und
mag nicht die eine Einrichtung gegen die andere ausspielen.
Gewiß kann da und dort auch an der Schule gespart werden.
Ich weise aber darauf hin, daß beispielsweist Preußen im
Jahr 1914 etwa 126 000 VolksschullshrersteUen hatte , 1921 nur
noch 117 836. Das sind 10 000, gleich8 Prozent , weniger. Würt-
tembergische Zahlen fehlen mir leider.

Umso verheerender mußt« ein rein mechanischer Abbau auch
bei der Schule sich auSwirken. Um-omehr aber kann sich mich
d.rS deutsche Volk an seine aute Traditton halten . Umsomehr
können wir dem treu bleiben, wa- unstre eigenste Berufung ist
«nd La- Friedrich Naumann so bezeichnet hat : SinS könne«



wir nach unserer Art und unserer Vcrgani;ssL"»>r Mscr leisten
als andere Böller , 'das ist die Schule und ... die
Bölksschule; -was wir haben, sind Vorzüge, die mrt^ „^ ' pule
Zusammenhängen, wir verstehen den organisierten Gi -.^ ^ ieü
und können eine hohe Volksbildung erreichen. Das rst - . .User
deutsches Pfund , mit dem wir wuchern müssen!

Das deutsche Volk verträgt es nicht, es bedeutet seinen gei¬
stigen und seelischen Ruin und damit seinen Ruin überhaupt,
wenn es vom Geiste solcher Interessengruppen beherrscht wird,
von denen Goethe sagt: „Euch ist alles Nichts, was man mit
Scheffeln nicht mistet, was man in Bündeln nicht Packt, was
man in Speicher nicht häuft ."

Aus einer amerikanischen Kinderhü-nne lastet mich ein
paar Sätze hierherbringen : „Ich bin ein Kind. Ich bin die
neueste und zugleich älteste Einrichtung der Welt. Wenn ich
auf die Welt komme, erbe ich den Erdboden und wenn ich
scheide, überlaste ich ihn den Kindern, die nach mir kommen.
Meine Pflicht ist es, den Erdboden in einem besseren Zustande
zu Hinterlasten, als ich denselben vorgeftmden habe. Diese Auf¬
gabe könnte ich mit den Millionen non Brüdwn und Schwe¬
stern weit bester erfüllen, wenn uns die Welt durch ihr Unver¬
ständnis nicht quälen und peinigen wollte. Ich bin die Ver¬
gangenheit, die Gegenwart und die Zukunft. Erleichtert mir
Len Weg und ich 'werde euch, wenn die Reihe an mich kommt,
auch helfen. Ich bin eure Hoffnung: ich bin das Kind !"

Wenn drüben in dem nüchternen Lande des allmächtigen
Dollargeistes soviel Verständnis tür die große und heilige
Menschheitsaufgabe vorhanden ist, wie vieles mehr muß das
im derttschen Volke>der Fall sein, das sich im Sonnenschein feine
Festtage so gerne das Volk der Denker und Dichter nannte . Ich
rufe alle deutschen Eltern auf : Stellt Euch vor die Schule. Bit¬
tet die Regierungen und Landtage, bittet die Finanzministerien,
Euren Kindern nicht nur eine leistungsfähige Schule zu er¬
halten — nein erst recht eine Schule zu schaffen, in der sie bei
ernster Lebensarbeit ein wahrhaftes und ein wehrhaftes Jn-
gendglück genießen. Das ist in Schulen mit 50, 60 und 70 Kin¬
dern einfach nicht möglich. Ihr Ortsschulrätc beschließt. Laß
die Abbaukommissionenverpflichtet werden sollen, sich an das
Wort! Heymanns zu halten bei der Beratung des Ermächti¬
gungsgesetzes: „Unfern Lehrern sind die Menschen «„ vertraut,
die die Hoffnung unserer Zukunft sind, und wenn sie Liese
Menschen in geeigneter Weise Pflegen und behandeln sollen,
darf man ihnen nicht Aufgaben zumuren, denen sie physisch und
geistig nicht gewachsen sein können." Und deshalb muß der
Abbau auf diesem Gebiet mit der allergrößten Zurückhaltung
vorgenommen werden.

Ihr Regierungen und du Volk, laßt euch raten ! Unsere
Menschennatur und all die guten Erbgeister der Vorzeit, die das
Beste in uns wirkten, sie seufzen und werden müde unter dem
ungeheuren Druck der Zeit . Schafft einen Damm gegen wei¬
tere innere Zerrüttung . Macht es möglich, daß unsere Kinder,
-eine Kinder, eure Kinder, die bestmögliche geistige und seelische
Ausrüstung erhalten. Sie brauchen sie— du und ihr aber auch.

Wir deutsches Volk halben vor der Geschichte noch eine große
Ausgabe und eine große Verantwortung . Wir haben aber
auch, sei unsere Wirtschaft noch so verzweifelt, vor der Ewig¬
keit die Verantwortung für unsere Kinder. Laßt uns lreu er¬
funden werden. Laß wir freudig bekmnen dürfen: „Vater , hier
sind die, die du mir gegeben hast; es ist ihrer keines verloren
gegangen."

Württemberg.
Stuttgart , 14. Jan . ('Saure Trauben .) Der SOjährige

Monteur Friedrich Laux stahl im Oktober ans einem Weinberg
an der Eduard -Pfeifferstraße 40 Pfund Trauben und erhielt
unter Einrechnung einer früheren Strafe wegen Betrugs vier
Monate Gefängnis . Er bat , die arbeitslose Zeit für das Ab¬
sitzen der Strafe benützen zu dürfen. Seinem Wunsche wurde
willfahren.

Stuttgart , 15. Jan . (Fleischpreisabschlag.) Am Mitt¬
woch kostet das Pfund Kalbfleisch 75 Vfg., Schweinefleisch1.05
Mark , Kuhfleisch1. Güte 40 Pfg ., Schafflei' ch 40—55 Pfg . Die
Preise der übrigen Weischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart , 15. Jan . (Wertbeständiges Notgeld.) Wir ma¬
chen darauf aufmerksam, 'daß das wertbeständige Notgeld des
Württ . Städtzetages bis jetzt nicht ansgernien ist, sondern nach
wie vor im Umlauf bleibt. Der Aufruf bezieht sich nur auf ,
die Industrie - und»Handelsnote der .Handelskammer. j

Stuttgart , 15. Jan . (Ein schlimmes Ende.) Einen für die ;
Aktionäre wenig erfreulichen Ausgang hat die Liquidation der j
Otto Nägele Karosserie- und Wagenbau-A.-G., Stuttgart , ge- !
nommen. Die zur Zeit der Gründungs -Hochperiods am 29. !
Oktober 1921 mit einem Kapi'al von 3 Mill . Mark errichtete.
Aktiengesellschaft erhöhte im Mai 1922 ihr Kapital um 1 Mil - '
lion Mark Stamm - und 1 Million Mark Vorzugsaktien auf 5
Millionen Mark . Da 'das erste Geschäftsjahr mit einem Ver- '
lust abgeschlossen hat, wurde bereits im November 1922 die Li- !
quidation beschlossen. Die inzwischen durchgeführte Liquidation j
hatte 1t. Franks. Ztg. das Ergebnis , daß die Aktionäre voll¬
ständig leer ausgehen. Die Folge davon war, daß die bei der

Gründung in den Freiverkehr der Stütrgarrer Börse zum un¬
gefähren Kurs von 180 Prozent gleich 7 Dollar gebrachten Ak¬
tien aus 'der Liste der Stuttgarter Freiosrkehrsioerre dieser
Tage gestrichen werden mußten.

Eningen u. A„ 15. Jan . (Kündigung.) Die Firma Mech.
BaumwolllwobereiG. m. b. H. Eningen hat am 4. Januar auf
19. Januar der gesamten Belegschaft gekündigt. Die Firma ist
jedoch bereit, 75 Prozent der Arbeiter wieder einzustellen,
wenn sich die Weber kW . die Weberinnen verpflichten, ohne
Extraaufschläge zu bedienen und mindestens 9 Stunden Pro
Tag zu arbeiten . Sollten diese Bedingungen nicht angenom¬
men werden, so wird die Fabrik nach Ablauf der Kündigungs¬
frist stillgelegt.

Schwenningen, 15. Jan . (Auswanderer.) Samstag nach¬
mittag traten zirka 80 hiesige Einwohner , die teilweise Haus
und Hof verkauft haben, die Ausreise nach Südamerika an.
Eine tausendköpfige Menge hatte sich am Äahnhof cingefunden.
Die Fahrt ging von Villingen aus , wo sich noch zahlreiche ba¬
dische Auswanderer anschlossen, so daß die Zahl 200 erreicht
wurde. Die Stadtmusik Villingen entbot den Auswanderern
am Bahnhof die letzten Heimatgrüße.

Giengen a. Br ., 15, Jan . (Der Bauer braucht Geld.) Die
Zufuhr zur letzten Schranne war so stark, daß sich die Kette
der Wagen und Schlitten vormittags >- 11 Uhr noch bis zum
Bayrischen Hof erstreckte, ein Fall , der sich seit vielen Jahren
niM mehr ereignet hat . Das .Hauptkontingent der von Rich¬
tung Hohenmcmmingen her angelieferten Frucht stellten die
bayrischen Nachbargemeinden; sogar aus der Stadt Lauingen
wurde Frucht zugeführt.

Friedrichshofen, 15. Jan . (Freier Milchhandel.) Da die
Milchhändler bei einer Besprechung mit dem Stadtvorstand
erklärten, in der Lage zu sein, die Milchversorgung bzw. -Ver¬
teilung selbst in die Hand nehmen zu können und vor allcin
auch die bedürftigen Kreise mit der Milchversorgung befriedi¬
gen zu wollen, soll mit ihrem Einverständnis ab 1. Februar der
freie Milchhandel zur Einführung gelangen.

Waldsee, 15. Jan . (Verhaftung.) Am Samstag abend
wurde ein ganzes Diebskomplott verhaftet, wobei die vier
Landjäger nur zu schaffen hatten . Natürlich befinden sich auch
mehrere Weiber darunter . Die Gesellschaft hat manche Raub¬
geschichten auf dem Gewissen.

Jsnh , 15. Jan . (Verunglückte Skffahrer.) Zwei Skifahrer,
auswärtige Touristen, die von der Schletteralm absuhren, sind
nach einer hierher gelangten Nachricht tödlich verunglückt. Der
eine von ihnen fuhr in der Dunkelheit aus einen Baum und
war insoge Schädelbruchs sofort tot. Der andere zog sich schwere
innere Verletzungen zu, >blieb in der Stacht in der Kälte liegen
und wurde erst lange Zeit nachher rot ausgefunden. Die Namen
der Verunglückten sind noch nicht bekannt.

Baden.
Eugen, 14. Jan . Bor einiger Zeit ist eine Anzahl Leute

aus der Umgegend nach Südamerika ausgswanderb und hat dort
eine „Hegau-Kolonie" gegründet. Aber jetzt ist, wie ans Brie¬
fen der Teilnehmer hervorgeht, Liese Kolonie aufgelöst worden.
Die Teilnehmer halten sich zurzeit in Dao Paulo (Brasilien)
auf. Die Kolonisten hatten von der brasilianischen Regierung
freie Fahrt und Verköstigung zugestanden bekommen, und cs
hat sich ein Teil nun in der Umgebung von Sao Paulo nieder¬
gelassen, der andere Teil ist in das Innere des Landes gereist
und zwar meist Landwirte, die aus großen Farmen Unterkunft
suchen wollen.

Vermischtes.
Am Walchenseewerk ist der Probeberrieb mit dem ersten

Maschinen-Aggregat (24 000 PS .) ausgenommen worden. Die
Versuche Verliesen ohne Störung und haben den Beweis er¬
bracht, Laß alle Teile der Hochdruckanlage sachgemäß arbeiten.
Nach der Durchführung weiterer Versuche wird die Kraftab¬
gabe an 'das Bahernwerk 'beginnen. Das Bayecu .verk hat die¬
ser Tage mit seinen schon seit Mitte Dezember betriebsfähigen
100 000 Voltanlagen die Nebertragung der bei den Lechelektri¬
zitätswerken Augsburg überschüssigen Wasserkraft zun: Groß¬
kraftwerk Frauken bei Nürnberg ausgenommen.

Deutschland auf dem Meere voran . Es -wurde an dieser
Stelle schon wiederholt -daraus .hingewiesen, wie die Gegner im
Weltkrieg neue Weltrekorde mit Hilfe der Deutschland auf er¬
presserische Weise abgenommenen Luftkreuzer und Handels¬
schiffe ausstellten, die sie dann jewells als eigene Erfolge der
Welt verkünden. So war es vor nicht langer Zeit nach der
Rekordfahrt des an Frankreich abgetretenen, inzwischen zer¬
störten Luftkreuzers „Dixmuiden", so ist es auch jetzt wieder bei
der Mitteilung der White Star Line über die Jnhaberschaft des
Blauen Bandes des Ozeans. Nicht ausländische Schisssbau-
technik hat, wie nochmals ausdrücklich festgestellt werden soll,
hier einen Triumph errungen , sondern deutsche. Deutscher Geist
hat die beiden Rekord schiffe ersonnen, deutsche Arbeiter haben
sie ans deutschen Werften erbaut und deutsch waren sie bis
zum Tage des großen Raubs deutschen Eigentums nach dein
deutschen Zusammenbruch. „Mgjestic" war „Bismarck", „Le¬

n) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lrvin Schücki«  g.

Der gestreng« Herr runzelte jetzt völlig schwermütig di«
Brauen.

„Das möchte allerdings für geziemlich erachtet werden, ob¬
wohl sonst nur alle Vierteljahre einen kurzgefcchter submisse«
Bericht dahin zu instradiercn verpflichtet bin ."

Die Demostelle Denedicte hatte jetzt den gestrengen Herrn
and den leisen Ton von Wehmut und Klage, der in seiner Rede
lag, verstanden.

„O," sagte sie lebhaft , „Ew . Gestrengen sollen sich nicht ein«
Mühwaltung zumuten, welcher ich Sie gern überheben will!
Ich selbst werde der Aebtissin danken, ihr berichten, mit welcher
Güte und Zuvorkomenheit Sie mich in Haus Goschemoald aus¬
genommen haben, und zugleich bitten , daß die Frau Aebtissin
dem Herrn Bruder in Wien Nachricht von den Umständen gibt,
unter welchen sie mir in seinem Eigentum ein Asyl angewiesen
hat ."

„Dieses wäre scharmant, Demoiselle Benedicts !" sagte der
Krieger außer Dienst, erleichert aufatmend und offenbar erfreut,
die ihn beunruhigende Arbeitslast von seinen Schultern genom¬
men zu sehen. „Bin des Schreibens und was damit zusammeu-
tzüngt ein wenig ungewohnt geworden und so will ich es dabei
bewenden lasten, um so mehr, als di« Posten yach Wie« bei die¬
sen Kriegsläufte « so unsicher sind!"

„Sie haben recht, Gestrengen, die Posten sind so unsicher!"
Der Schösser ging, »achdem er über diese« Punkt beruhigt,

W einer« andern Gegenstand über.
„Ist wohl," fragt« er. „ein alter Bekannter , der Herr , der

«Sen - i«g. der Herr Revierförster , v«* d« Dem»isell«
Len̂ icte?"
, „O »ei«, burchart« «M . Woraus schliche« Sie da«7"
i, « Abe HW, jWW.tzM KM'

Wollte Sie auch nur ei» wenig gewarnt haben vor dem! Ge¬
fährlicher Mensch das ! Staatsgefährlicher Mensch!"

Die Demoiselle Benedict « sah verwundert i« das alt« runz¬
lig« Gesicht vor ihr.

.Staatsgefährlich ? Und weshalb ?,,
„Weil er hetzt, weil er di« Bauer « aufhehk und stachelt

und weil man nicht weiß bei ihm, woher und wohi«("
„Woher er kommt, hat er mir soeben gesagt."
„Was hat er gesagt?"
„Er stammt von drube« her, aus —"
„Ja , von drüben, vo» drüben , von da her, wo sie jetzt die

Franzosen, die Republik haben , und —" der Herr Schösser
dämpfte hier die Stimm « zum Flüstern — „ist auch solch einer,
ein Jakobiner , ein Republikaner , ein Klubbist und Emissär;
soll hier wühlen ! Di« fränkischen Dauern sind alle Halunken,
das will nicht mehr Schoß und BedeN und Steuern zahlen ; das
will nicht mehr roboten, das will nicht mehr in Zucht und
Zagen der Kirche dienen und in Furcht und Zittern vor der
gestrengen Obrigkeit stehen; das läßt sich Reden von der neu-
modigen Freiheit halten und unterweisen , wie man Kraut auf
die Pfanne schüttet. Na , wir werden erleben, was daraus wird ."

„Sie tun ihm gang gewiß unrecht," versetzte Demoiselle Bene¬
dict« warm ; „er hat so offen mit mir geredet — allerdings,
er hat mir gestanden, daß sich das Volk rüstet, dem Heere des
Kaisers beizustehen, und daß er selbst —"

„Einer der Haupträdelsführer ist — freilich, freilich, das
wissen wir ja — aber dem Heere de» Kaiser» beizustehen?
Glaube « Eie 's «icht, Demoiselle, glaube« Ei«'» nicht, es ist
alles Lüg«, Lüge, KomÄü«. Ei« sind nicht besser al« bi« Jako¬
biner auch find «Le Eanskulatte « «nt>sie « olle« « rr die Waffen
i« di« Hände bekomme«, und hernach« , wen« sie gerüstet ««d «
der Macht sind, da«« » « de» «nr's « lebe« ."

.lJch « eiß »o« diesen Sache» nichts," antwortet« « enedicte
bKrosje». hgbzen*r gehört, baß K-era» «4« Test der Layd-

viathan " „Vaterland ", >bctde Riesensichiffe aber waren im Besitz
der Hapag. Es ist recht vielsagend, wenn jetzt ausländische
Schissahrtslinierr mit dam Erfolge deutscher Schiffe hausieren
gehen. Für Deutschland ist es ein Lichtblick in dieser trüb««
Zeit, daß nun auch vom Ausland , das, solang? Deutschland
Rekorde auf dem Ozean und in der Luft aufftrllte, schwieg,
deutsche Tüchtigkeit, wenn auch indirekt, ihre Anerkennung
findet.

Die Opfer der Springflut . Nach einer Berechnung der
Havasagentur sind -während der Springflut , die die Bretonische
Küste heimgesucht hat, 21 Personen ums Loben gekommen. ES
wurden inehr als 100 'Fischerbarken zerstört.

Tragisches Schicksal eines Fliegers. Ein in Pola mit ei¬
nem Wasserflugzeug ansgestiegener Militäraviatiker ist infolge
Motordesekts in die Adria abgestürzt. Stach vier Tagen konnte
der Flisger , der inzwischen unerhörte Leiden erduldet hatte,
zwar noch lobend, aber halberstarrt aufgefischt werden- Miau
hofft, den Geretteten am Leben zu erhalten.

Der Wiederaufbau von Apern. Äfft bemerkenswerter En¬
ergie ist der Wiederaufbau von Apern jetzt soweit geführt wor¬
den, daß die neue Stadt nicht mehr weit hinter der alten zurück¬
bleibt. Obwohl fast alle Häuser zerstört oder sehr stark be¬
schädigt waren, alle öffentlichen Einrichtungen vernichtet waren,
und selbst Las Straßennetz in Len Trümmern unkenntlich ge¬
worden 'war , hatte man sich entschlossen, nicht eine neue Stadt
zu bauen, sondern das alte Apern wiederherzustellen Die be¬
deutendsten Bauten wurden wieder aufgerichtet, nur über ihr
Hauptstück, die Tnchhalle mit dem machtvollen Belfried und dem
zierlichen Rathausanbau , ist nichts endgültiges bestimmt. Auch
bei den neugeschaffenen Häusern versuchte :nan sich mit An»
schluß an die altslandrische Art . Vor dem Krieg hatte Apern
17 000 bis 18 000 Einwohner , Ende 1918 war es völlig ver¬
lassen, zurzeit hat es mehr als 13 900 Bewohner.

Lurzons Schwiegersohn. Nach einem in London verbrei¬
teten Gerücht würde sich der jüngste Sohn des Königs, Prinz
Georg, mit der Tochter von Lord Eurzon , Lady Irene Curzon,
verheiraten. Lord Curzon war mit einer Amerikanerin Fra«
Maria Leiter verehelicht, die ihrer Tochter ein riesiges Vor.
mögen hinterlassen hat , das Irene Curzon bei Len letzten Wah.
len zur Unterstützung der Labour Party verwendet haben soll.
Die Erhebung Lord Curzons zum Herzog soll erfolgen, sobald
er aus dem Foreign Office ausscheidet.

Große Hitze in Brasilien. Schiffsbesatzungen, die aus bra¬
silianischen Hasen zurückkehren, berichten von einer seit gerau¬
mer Zeit in Rio Le Janeiro und Umgegend herrschenden un-
gewöhnlichen Hitzeperiode._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Jan . Dem Dienstogmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 142 Ochsen, 26 Bullen,
249 Jungbullen, 281 Jungrinder, 249 Kühe, 808 Kälber,
696 Schweine, 25 Schafe, 1 Ziege. Unverkauft blieben 40
Ochsen, 40 Jungbullen, 80 Jungrinder, 40 Kühe, 100 Kälber
und 40 Schweine. Erlös aus je 1?Pfund Lebendgewicht
in Goldpfennig: Ochsen1. 30—32, (letzter Markt: 33—36),
2. 20- 28 (21—31), Bullen I. 24—26, (29—33), 2. 20
23 (21—27), Jungrinder1. 31—33 (35—38), 2. 26—30
(27- 32), 3. 19- 24 (22—26), Kühe 1. 21—25 (23—28),
2. 15—19 (15—20), 3. 7.5—12 (8—'12). Kälber1. 42 bis
45 (46- 48), 2. 36- 40 (41—45), 3. 29- 33 (36—40),
Schweine 1. 68—72 (73—75), 2. 60—65 (67—71), 3.
52—56 (60—65). Verlauf des Marktes: langsam, Ueber-
stand.

Stuttgart , 15. Januar. Auf dem Wochenmarkt herrscht
zur Zeit ein starkes Angebot in Südfrüchten. Im Groß-
verkauf werden für Orangen6—10 Pfg. bezahlt. Italienische
Eier statt der Orangen auf den Markt zu bringen, wäre
zweifellos verdienstvoller. Frische Eier kosten immer noch
18—22, Kalkeier 16—18 Pfennig das Stück. Stark befahren
ist der Obstgroßmarkt, wo indessen die Richtpreise(Tafel¬
äpfel bis 22 Pfg., Edeläpsel 22—24 Pfg.) stark überfordert
werden. — Der Gemüsemarkt ist nicht stark beschickt, nur
Rotkraut und ausländischer Blumenkohl sind in größerem
Maße angeboten.

Stuttgart, 15. Jan. (Börsenbericht.) Die Lustlosig¬
keit an der Börse nimmt in steigendem Maß; zu, die Um¬
sätze schrumpfen mehr zusammen und die Kurse gaben fast
durchweg nach. Von Bankaftftn gewannen nur Notenbank
5 (75). Aon Brauereien stiegen Rettenmeyer um 3 (35).
Rei Maschinen- und Metallwerten verloren Feinmech. Tuttl.
4.1 (38). Bei den Tcxulwcrien verloren Bietigheim5 (60),
während Kuchen4 gewannen (25), Eßlingen —3 (42).
Leinen Blaub. —5 (55) Von den sonstigen Werten sind
noch besonders heroorzuheben Hohner—5 (45).

bevölkerrmg sowohl wie der Bewohner der Städte den Franzose»
als Befreiern und Verbreitern freierer und menschlicher Staats-
rinrichtung«n mit Frerrdr entgegengesehen hat ; daß aber jetzt
ei« furchtbarer Umschww ; in dieser Gesinnung eingetreten ist;
daß die Art , wie die Franzosen ihren Verheißungen durch ihr
Auftreten Hohn gesprochen, wie sie geplündert , die Menschen
mißhandelt und das Vieh gemartert , aus Frevelmut der Leute
Eigentum vernichtet und die Altäre geschändet haben eine tiefe
Empörung hervorgerufen hat und daß, wenn die Franzosen ge¬
schlagen sind —"

„Geschlagen sind — die Franzosen geschlagen sind!" fiel hi«
der Schösser ein, während die Runzeln seine» gelben Gesichts i»
wunderlich zuckend« Bewegung gerieten . „Als ob die Franzose«
geschlagen würden ! Die werden nicht geschlagen, ich sag's der
Demoiselle, ich, der dabei war ."

„Bei den Franzosen ?"
„Nein , dabei, wenn sie nicht geschlagen wurden ; wenn wir,

die Reichstruppen geschlagen wurden ; zehnmal, ein dutzendmal!"
Aber mein Gott , bei Amberg hat doch der Erzherzog —"
„Lügen, Lügen, Possen! Alles nur Vorwand des Rebellen¬

packs, das losschlagen will . Bin auch Soldat ; war bei den Rit-
terschastlichen, bei den Erzstift-Mainzischen; auf Ehre , wir habe«
unsere Schuldigkeit getan wie brav« Soldaten ; aber geschlagen?
Geschlagen haben sie uns — immer sie uns ! Das läßt sich
nicht schlagen, das Franzosenvolk! Aber darin hat di« Demvi-
sell« recht — die Empörung , di« Rebellion , die Republik , di«
«erden wir haben , sehr bald habe«, und den Herren da drübe»,
de« Herrn Wilderich werden wir c« der Spitze sehen, an der
Spitze der Lumpenbande , sie mag mir '» glauben !"

„Ich glaube ." »ersetzte die Demoiselle Benedict « «rregr . e»
M »«recht vo« Ihne», s, von eine» M«,ue zu «de«, dem Sie
»icht« Bestimmt« »arwerfe « könne», «I« daß »e eben »in Frem¬
de, j» dieser Gegend ist."

(Ktttsttzung folg?.)
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RaveuSVmg, 14. Jan. (Fruchtmarkt.) Die Schranne
notierte folgende Doppelzentnerpreise in Goldmark: Weizen
21,75—25, Dinkel 15—16,20, Roggen 17—20, Sommer¬

erste 18—21, Hafer 13,50—16. Die Stimmung war fest,
ie Preise steigend.

Schwelnemarkte. In Besigheim  kosteten Milch¬
schweine 10—20 Mark; in Schwenningen  13 —19 Mk.,
in Kirchheim 13—23 und Läuferschweine 30—50 Mark das
Stück. — Auf dem Wochenmarkt in Kirchheimu. T. kosteten
frische Eier 12—16 Pfennig, Süßbutter 1,60, saure Butter
1,30 Mark per Pfund. — In Balingen  waren zugeführt:
191 Milchschweine. Der Handel war schleppend. Ein kleiner
Rest blieb unverkauft. Preis für das Stück7—20 G.M.
— In Riedlingen  betrug die Zufuhr 480 Milchschweine
und6 Läufer. Milchschweine kosteten 10—15, Läufer 22
bis 30 Mark. Der Handel war lebhaft.

Neueste Nachrichten.
München, 15. Jan . Der besondere Ausschuß des

bayrischen Landtages billigte den von der Regierung vor-
gelcgien Entwurf einer neuen Wahlkreiseinteilung für das
kommende Landtagswahlgesetz, wonach 113 Wahlmandate
vorgesehen sind.

Mannheim , 15. Jan . Der Besuch des englischen Ge¬
neralkonsuls aus München in der Pfalz ist nicht ohne Rück¬
wirkungen auf die Verkehrslage geblieben. Um 10 Uhr
vormittags, also eine Stunde vor dem Eintreffen des Ge¬
neralkonsuls, wurde der Verkehr über die Mannheimer
Brücke von der französischen Besatzungsbehördewieder frei¬
gegeben. Zugleich wurde die Ueberwachung des telephoni¬
schen Verkehrs zwischen der Pfalz und dem unbesetzten
Deutschland angeordnet.

Speyer , 16. Jan . Die hiesige „Pfälzer Zeitung" ist
wegen der Veröffentlichung von Leitartikeln und Protesten
gegen die Separatisten von diesen verboten worden.

Frankeulhal , 15. Jan . Der Vorstand des Finanz¬
amtes, Oberregierungsrat Nippel, und LandgerichtsratKreh-
biel wurden von den Separatisten verhaftet und ausgewiesen,
ebenso der schon einmal verhaftete und wieder freigelassene
zweite Bürgermeister Zaun. Die Verhaftung erfolgte als
Repressalie dafür, daß in der Nacht auf den. 13. Januar
die separatistisch? Flagge vom Bezirksamtsgebäude herunter¬
geholt und zerrissen wurde, lieber die Stadt Frankenthal
wurde von V«10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens die Ver¬
kehrssperre verhängt.

Solinge «, 15. Jan . Der Generalstreik, der seit ver¬
gangenen Freitag hier ausgebrochen war, ist im Zunehmen
begriffen. Er dehnte sich auch auf das „Solinger Tagblatt"
aus, das infolgedessen nicht erscheint. Die übrigen bürger¬
lichen Blätter und die „Arbeiterstimme" sind vom General¬
streik nicht betroffen.

Elberfeld, 16. Jan. Die Verwaltungsstelle Wupper¬
tal des Deutschen Metallarbeiterverbands, wozu außer Elber¬
feld-Barmen auch Vohwinkel gehört, beschloß gestern, ihre
Mitglieder aufzufordern, am nächsten Freitag den 18. Jan .,
an welchem Tage der bisherige Manteltarif abläuft und
-er Schiedsspruch über die 57 ständige Arbeitszeit pro Woche
in Kraft tritt, nach Beendigung der achtstündigen Arbeitszeit
die Betriebe zu verlassen.

Saarbrücken, 15. Jan Ein großzügiges Hilfswerk
für hungernde und frierende Kinder in Deutschland ist vom
Evangelischen Jugend- und Wohlfahrtsamt im Saargebiet
eingeleitet worden. Aus Düsseldorf, Duisburg, Bochum,
Hamburg, Berlin, Magdeburg, Kassel und Darmstadt werden
bis Ende dieses Monats 1200 bedürftige deutsche Kinder
zur Erholung im Saargebiet eintreffen. Weitere Kinder¬
transporte werden folgen.

Magdeburg, 15. Januar. Nachdem die Versammlung
der Vertrauensmänner der Magdeburger«Metallarbeiter den
Schiedsspruch abgelehnt hat, sind die Metallarbeiter des
größten Teils der hiesigen Metallindustrie heute ohne Ab¬
stimmung in den Streik getreten. Als Grund für die Ab¬
lehnung des Schiedssprucheswerden der unzureichende Lohn
und die große Spanne zwischen dem Lohn der gelernten und
der ungelernten Arbeiter angesehen. Auch aus Halle"und
Dessau wird die Ablehnung des Schiedsspruchesgemeldet.

Berlin, 15. Januar. Die sogenannte„Regierung der
autonomen Pfalz" kündigt an, daß für jeden gegen ein
Mitglied oder einen Beamten der„Regierung" verübten oder
versuchten Anschlag, die fünf angesehensten Bürger der Pfalz
aus dem Gegenlager mit ihrem Leben und ihrem gesamten
Vermögen künftighin hasten würden, desgleichen fünf der
angesehensten Bürger des Bezirks für jeden gegen einen Be¬
zirkskommissar der Regierung oder einen Beamten des Be-
zirkskommisjariats verübten oder versuchten Anschlag. — Mi:
dieser Ankündigung gesteht die pfälzische Verbrecherregierung
unfreiwillig ein, einmal, daß in der Pfalz ein Gegenlager
überhaupt existiert, die Behauptung- es Generals de Metz,
daß hinter den Separatisten die gesamte pfälzische Bevölke¬
rung steh?, eine Lüge ist, und zum anderen, daß die Tat in
Speyer ein verzweifelter Akt der Selbsthilfe des gepeinigten
pfälzischen Volkes war.

Berlin, 16. Jan. Die kommunistischen Kundgebungen
anläßlich des Todestages von Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg sind nur in geringem Umfang zur Durchführung
gekommen. An einer Stelle hakte sich eine Menge von
2—3000 Personen angesammelt, die gegenüber den Beamten
der Schupo eine drohende Haltung einnahin. Sie wurde
jedoch in benachbarte Straßen abgedrängt und zerstreut. Zu
besonderen Zwischenfallen ist es hierbei nicht gekommen.
An emer anderen Stelle hatte sich eine Menge von etwa
300 Personen um einen Redner versammelt. Bei dem Er¬
scheinen eines Polizeibeamten ging die Menge auf diesen

versuchte ihm seine Waffen zu entreißen.
>emer Bedrängnis gab der Beamte einige Schüsse ab,

wodurch zwei Personen verwundet wurden. Ein weiterer
Zug von etwa 1000 Personen, der dem Gtadtinnsrn zu-
strevte, konnte zerstreut werden. Eine Reihe von Verhaf¬
tungen wurde vorgenommen.

Berlin , 15. Jan . Heute mittag wurde in einem Lokal
am Weinbergweg in Berlin eine kommunistische Versamm¬
lung von der Polizei aufgehoben, in der die Richtlinien für
die für den Nachmittag anläßlich des heutigen Todestages
Karl Liebknechts geplanten Umzüge und Putsche besprochen
werden sollten. Sämtliche Teilnehmer der Versammlung
wurden auf Lastkraftwagen zum Polizeipräsidium gebracht.
Dort werden sie zur Zeit vernommen.

Berlin , 15. Jan . Der 15 er-Ausschuß des Reichstags
beriet heute eine Verordnung über das Verfahren in Miet¬
sachen, wodurch aus Ersparnisgründen die Beisitzer bei den
betreffenden Amtsgerichtsverfahren beseitigt werden sollten.
Die Verordnung wurde vom Ausschuß nicht gutgeheißen.
Der Ausschuß empfahl vielmehr der Regierung, von dem
Erlaß dieser Verordnung abzusehen. — Die deutsche Note
betreffend die Militärkontrolle unterliegt zurzeit der Prüfung
durch Nollet, der sie mit seinen Bemerkungen der Botschafter¬
konferenz übermitteln wird. — Der Dollarkurs erfuhr am
Dienstag keine Veränderung.

Neu-Strelitz , 15. Jan . Im Gebäude des Landes¬
theaters brach heute früh Feuer aus, das in wenigen Stun¬
den den großen Bau bis auf die Grundmauern einäscherte.
Der größte Teil der Dekorationen und Garderoben ist den
Flammen zum Opfer gefallen. Der Zuschauerraum, das
Foyer und die meisten anderen Räume sind völlig ausgebrannt.
Dachstuhl und Kuppel sind in sich selbst zusammengebrochen.

Benthe», 15. Jan . In der oberschlesiichen Metallin¬
dustrie sind nach Mitteilungen von gewerkschaftlicher Seite
60 OM Arbeiter ausgesperrt. Mit Ausnahme der Donners-
marck-Hütte und der Oberschlesien EisenbahnbedarfsA.G.,
wo teilweise gearbeitet wird, ruhen alle Werke. Im Gegen¬
satz zu den Arbeitgebern, die die Aussperrung mit einer
Weigerung der Arbeiter erklären, einem Abkommen über den
10 ständigen Arbeitstag nicht nachzukommen, behaupten die
Gewerkschaften, die Arbeiter hätten den 10-Stundentag ab¬
gelehnt, weil die Arbeitgeber andere Punkte des Abkommens
nicht durchgeführt hätten. Auf Einladung des Oberpräsi¬
denten begibt sich heute eine Abordnung von je drei Arbeit¬
gebern und Gewerkschaftlern nach Oppeln, um eine Beilegung
des Konfliktes zu versuchen.

Warschau, 15. Jan. Auf der Strecke Ratziwilow—Zdol-
bunow stießen zwei Personenzüge zusammen. Laut Blätter¬
meldungen beläuft sich die Zahl der Toten auf 14, die der
Verwundeten auf 39.

London, 15. Januar . Der Antrag der Arbeiterpartei,
der zur Äntwortadresse auf die Thronrede eingebracht werden
soll, stellt ein unmittelbares Mißtrauensvotum für die Re¬
gierung dar.

Vom Landtag.
Stuttgart , 15. Jan . Der Abg. W. Beißwenger (NB .) hat

an das Württ . Ernährungsministerium folgende Kleine An¬
frage gerichtet: Der Verkauf von Rindvieh ist zurzest für die
Landwirte auch zu Preisen, Lie die Produktionskosten bei tvei-
tem nicht mehr Lecken, in sehr vielen Fällen zur Unmöglichkeit
geworden. Zu den schon verfallenen und in allernächster Zeit
kommenden Steuerzahlungen benötigen jedoch die Viehhaltcr
unbedingt Geld, das auf andere Werfe als durch Viehverkauf
nicht zu beschaffen ist. Ist Las Ministerium bereit, dahin zu
wirken, daß den Viehhaltern vorerst im Notfall? Tteuerstun-
dung gewährt wird und daß bei dem Verkauf von Vieh wieder
dieselbe Freiheit gewährt wird, wie es zu Friedenszeiten mar?
Es sollte der unmittelbare Verkauf besonders durch die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften an den großen Märkten au¬
ßerhalb Württembergs wieder gestattet werden.

KommunistischeUmtriebe.
Friedrichshafen, 15. Jan . Au den Sprengstoffdiebstählen

wird dem ,-Seeblatt " weiter gemeldet: Aus den: Keller des
sog. Alten Ŝchlosses in Markdorf waren im Lause des letzten
Spätjahres ungefähr 12 Zentner dem Kaufmann III gehöriger
Sicherheitssprengstoff gestohlen worden. Die Nachforschungen
nach den Tätern blieben längere Zeit ohne Erfolg . Der Poli-
zeidirektion Friedrichshafien ist es jetzt gelungen, in die geheim¬
nisvolle Angelegenheit volles Licht zu bringen. Der erster
konnte in >der Person des in der Bodenieegegend bekannten
Kommunistenführers Josef Marschall, gebürtig von Pforzheim,
ohne festen Wohnsitz, ermittelt und iestgenommen werden. Als
weitere Täter wurden ermittelt und festgenommen: Konrad
Amann , Josef Mathias , Hermann Ummenhöstr, Wilhelm Wei-
gold und Hans Rott . Alle Genannten sind Mitglieder der
kommunistischenPartei und wohnen in Markdors. Die Be¬
teiligten leugneten die Tat lange, legten aber fast vollzählig
unter >der Wucht des durch die Polizewirektion gegen sie er¬
brachten Böweismaterials ein umfassendes Geständnis ab. Der
Sprengstoff wurde bei Itacht durch Erbrechen der Eingangs¬
türe zu dem Keller gestohlen und sollte nach dem Geständnisder Täter zu Umsturzzwecken Verwendung finden. Die Fest¬
genommenen wurden Lern Gericht vorgesührt. Weitere Fest¬
nahmen stehen bevor. — Fast zur gleichen Zeit ist es der Poli¬
zeidirektion gelungen, auch in Friedrichshaien umfangreiche
Vorbereitungen zu einen: gewaltsamen Umsturz auszudccken,
wobei der Zusammenhang mit dem Markdorser Sprengstvjs-
diebstahl ziemlich klar liegt. In einer Reihe von Betrieben
in Friedrichshafen wurden schon eine Zeitlang aus gestohlenem
Material während der Arbeitszeit Handgranaten her,gestellt.
Die Täter folgten hierbei einer von der kommunistischen Par¬
tei gegebenen Anleitung . Wegen Kieses Verbrechens wurden
festgenommen und dem Richter zugeführt : Franz Lang, Karl
Daurer , Karl Katz, Karl Klotz, Otto Eck und Otto Kieninger.
Alle Genannten sind Mitglieder der kommunistischen Partei und
in Friedrichshafen wohnhaft . Auch in dieser Angelegenheit
stehlen weitere Festnahmen bevor. Nicht uninteressant mag irr
diesem Zusammenhang die Feststellung sein, daß eine Reihe
von Zeugen bei ihrer Vernehmung angegeben haben, daß sie
lediglich unter dem Terror ihrer kommunistischen Arbeitskolle¬
gen der kommunistischen Partei beigetreten seien, weil ihnen
sonst ein Weiterarbeiten kaum mehr möglich gewesen wäre.

Linksradikale Kampfzentrale für das Ruhrgcbiet.
Der von Kommunisten und Syndikalisten nach Düsseldorf

einbernfene Betriebsrätckongreß hat eine zentrale Kampfleitnng
für den Generalstreik mit dem Sitz in Düsseldorf gewählt. Ter
Kongreß beschloß den Generalstreik im Rheinland und Westfalen
in der aktivsten Form durchznsühren. Die Kampfleitung hat
die Ausgabe, alle Maßnahmen zur Stillegung der gesamten
Industrie , einschließlich der lebenswichtigenBetriebe, zu treffen.
An allen Orten sollen Verpflegungsausschüsse gebildet werden,
um Lie Ernährung der Arbeiterschaft zu sichern. Die erforder¬
lichen Lebensmittel sollen aus den Geschäfts- und Lagerhäu¬
sern geholt werden. Auch die Konsumgenossenschaften seien in
den Dienst der Verpflegung zu stellen. Auf Grund dieser Be¬

schlüsse haben die Kommunisten und Syndikalisten an allen grö¬
ßeren Orten im Ruhribezirk eine intensive Werbetätigkeit für
den Generalstreik entfaltet.

Die neue sächsische Negierung.
Dresden, 15. Jan . In der heutigen Sitzung des Landtage-

stellte der neue Ministerpräsident Held dem Haus- das neue
Kabinett vor, das sich wie folgt zusammensttzt: Müller (Soz.) :
Inneres ; Kaiser (DV.) : Volksbildung; Bünger (DB.) : Justiz;
Reinhold (Dem.): Finanzen ; Elsner (Soz.) : Arbeit. Bis zu
der noch ausstehenden Ernennung eines Wirtschastsministerz
wird der Ministerpräsident selbst dieses Portefeuille übernehmen.

Die Finanzlage Sachsens.
Dresden, 16. Jan . In der Sitzung des Landtages schil¬

derte Finanzminister Reinhold in einer Begrüirdung der Not¬
verordnung betreffend die Gewerbesteuer und die Arbeitgeber¬
abgabe die Finanzlage Sachsens, die er im allgemeinen «lS
sehr ernst bezeichnet?. Die Hauptbelastung stellten neben den
Besoldungen augenblicklich die Erwerbslosenunterstützungen
dar . Am 1. Dezember seien 309 000 Erwerbslose vorhanden ge¬
wesen. Nach der letzten Statistik gebe es 272 000. Aus dieser
geringen Verminderung könne man ieststellen, daß eine leichte
Besserung im industriellen Leben eingerreien sei. Tie soge¬
nannte Arbeitgeberabgabe sei nur als vorübergehende, nicht
>als dauernde Belastung der Arbeitgeber gedacht. — Du- Re¬
gierungsparteien erklärten sich im allgemeinen mit den Aus¬
führungen des Finanzministers einverstanden. Die nächste
Sitzung des Landtages findet am Donnerstag statt mit der Ta¬
gesordnung : Aussprache über die Regierungserklärung.

Attentatspläne gegen General von Seeckt.
Berlin , 15. Jan . Durch das rechtzeitige Eingreifen der

Behörden ist es gelungen, einen Attemarsplan gegen General
von Seeckt zu verhindern. Die politische Polizei verhaftete
heute vormittag im Kaffee Josty einen Mann , der unter dem
dringenden Verdacht steht, einen Anschlag gegen den militäri¬
schen Oberbefehlshaber beabsichtigt zu haben. Es handelt sich
um einen Kaufmann namens Thormann , der zu den Münche¬ner deutsch-völkischen Kreisen zählt und ein früherer Offizier
sein soll. Die Untersuchung in dieser Aufsehen erregenden An¬
gelegenheit wird jetzt vom Reichs vehrministermm geführt . Nä¬
here Nachrichten über das Ergebnis der Vernehmung liegen
augenblicklich noch nicht vor . Nach Mitteilung von anderer
Seite soll .bereits sestgestellt sein, daß der Verhaftete mehrere
Komplizen gehabt hat , nach Lenen zurzeit geforscht wird. ES
würde sich darnach also um eine regelrechte Verschwörung han¬
deln, ähnlich wie im Falle Rathenau . Eie amtliche Erklärung
der Reichspressestelle steht-,bevor. Ter „Rundfunk" verbreitet
in später Abendstunde die Älleldung, daß der verhaftete Ober¬
leutnant Thormann eingestanden habe, es wäre seine Absicht
gewesen, nicht nur den General von Seeckt, sondern auch Len
General von Lossow innerhalb acht Tagen zu beseitigen, um
den bevorstehenden Prozeß gegen Hitler und Ludendorff in
München zu vereiteln. An den hiesigen amtlichen Stellen war
eine Bestätigung dieser Nachricht nicht zu erlangen.

Maßnahmen gegen den Frankensturz.
Paris , 15. Jan . Ueber Len Ministerrat, der heute vormit¬

tag unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik, Mille¬
rand, abgehalten wurde, gibt Havas folgende offizielle Mit¬
teilung aus : Die Regierung hat beschlossen, am Donnerstag im
Parlament eine Anzahl zusammenhängender Gesetzentwürfe
einzubringen, die die Wiederherstellung der Finanzlage , eine»
Ausgleich des Wieüeraufbaubudgets und di? llsberwindung
der Krise aus dem Wechselmarkte zum Ziele haben. Sie sehen
vor : 1. Maßnahmen zur Unterdrückung der Steuerhinterzie¬
hung, s. Ersparnisse in der Verwaltung , 3. Vertagung sämtli¬
cher Gesetzentwürfe, die neue Lasten nach sich ziehen, 4. Erhe¬
bung von zwei weiteren Zehnteln von sämtlichen Steuern . Die
Regierung wird die beschleunigte Annahme dieser Entwürfe
verlangen und die Vertrauensfrage stellen. Die Regierung hat
ferner Maßnahmen getroffen, um eine energische Unterdrückung
der Baissespekulation aus die französischen Devisen und die
französischen Staatspapiere zu gewährleisten.

Dauer der Sachverständigen-Konfercnz bis April?
Nach einer Meldung des „New-Dork Herold" soll in der

Nachmittagssitzung -des ersten Sachverständig eirausschusses be¬
schlossen worden sein, zwei Unterausschüise einzusctzett, einen
für die Stabilisierung der -deutschen Währung mit Dornig als
Vorsitzenden und einen zweiten für den Ausgleich des deutschen
Budgets , dessen Vorsitzender Gen-.-ral Dawes sein soll. Des¬
gleichen soll nach dem Blatt beschlossen worden sein, nach einer
Tätigkeit von einer Woche in Paris nach Berlin zu gehen. Man
nehme jetzt an, daß die Arbeiten des Komitees im April beendet
sein werden.

ReichsbankpräsidentDr . Schacht vor den Sachverständige« -
Ausschuß geladen.

Paris , 15. Jan . Der 1. Sachverständigenausschuß hat
heute vormittag in seiner Sitzung beschlossen, die Protokolle
seiner Verhandlungen geheim zu halten und sämtliche Aus¬
schußmitglieder daraus zu verpflichten, der Presse keine Jnter-
vicwe und Mitteilungen zu geben. Jede Mitteilung an die
Presse wird durch den Generalsekretär erfolgen, der sie vorher
dem Ausschuß unterbreiten wird. In der gleichen Sitzung be¬
schloß der Ausschuß, den deutschen Reichsbankpräsidenten und
Währungskommissar Dr . -Schacht anfzuwrdern, einer der näch¬
sten Sitzungen beizuwohnen, um Auskunst über verschiedene
auf die Währungssrage bezügliche Fragen zu erteilen, die, wie
das Cvmmunigue besagt, der Aufklärung noch bedürfen.

General de Metz vor der Nheinlnndkommission.
London, 15. Jan . Ter militärische Beherrscher der Pfalz.

General de Metz, ist in einer Sitzung der Rheinlandkommission
von Lord Kilmanrock und dem belgischen Kommissar eingehend
vernommen worden. General de Metz machte dabei Mittei-
lnegeu über die Vorgeschichte der sogenannten autonomen
pfälzischen Regierung und den Anschlag aus Heinz-Orbis . Lord
Kilmanrock hat in längeren Telegrammen von insgesamt 28
Schreibmaschinenscitenüber die -Sitzung nach London berichtet.
— Eine Besprechung, die der englische Generalkonsul in Mün¬
chen. Clip?, in Mannheim mit Vertretern der Pfalz , darunter
dem Bischof von Speyer , dem Präsidenten des evangelischen
Kirchenrates, mit Vertretern sämtlicher Parteien und Wirt¬
schaftsgruppen hatte, ergab nach einer Meldung des „Verl.

Deutsche Worte in ernster Zeit.
Ein Volk ohne Waffen ist ohnmächtig, aber nicht verloren.

Nur .ein im innersten Mark sieches und entnervtes Volk ist ret¬
tungslos - dem Untergänge verfallen. Seelentiese und körper¬
liche Gesundheit sind die Eckpfeiler, aus denen die Lebenskraft
eines Volkes beruht. Jeder Einzelne, alle zur Erziehung des
Volkes berufenen Kreise müssen darum die ganze Kraft da ran-
setzen, um Liese Grundstützen zu erhalten, zu festigen und zu
erneuern. Das ist heute im deutschen Volke Vaterlandsdienst,
besser als großer Wortschwall und ungezügelter Tatendrang.

« Dr . Krausneck.

auf den tS - 1ich erscheinenden„Enztiiler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägernentgegengenommen.

-Ick



Tageblattes " Las volle Einvernehmen sänulicher Vertreter -er
Pfalz gegenüber dem Verbrechen der Separatistenherrschaft.
Eine Protestkundgebung wurde von allen Teilnehmern an der
Besprechung, auch von den Kommunisten, unterzeichnet. — Der
„Daily Telegraph" meldet, daß der englisch-französische Kon¬
flikt Wer die Regelung der Eisenbahnverwaltung im besetzten
Gebiet abermals ein akutes Stadium erreicht hat. Poincare
hat die Genehmigung des zwischen den Arbeitern der Regie und
den deutschen und englischen Vertretern abgeschlossenen Abkom¬
mens verweigert , weil die deutschen Eisenbahner in der briti¬
schen Zone nicht der Regieverwaltung unterstellt wurden. Die
englische Regierung lehnte auch weiterhin, auf diesem Gebiet
den französischen Forderungen nachzukommen, ab. — Wie der
Brüsseler Berichterstatter des „Echo de Paris " feststellt, hat
die englische Regierung auch von der belgischen Regierung Auf¬
klärung über das Verhalten des belgischen Delegierten in .der
Rheinlandkommission angesichts der separatistischenBewegung
in der Pfalz verlangt.

Die englische Thronrede.
London, l.5. Jan. Der König cröffnete das neugewählte

Unterhaus mit einer Thronrede, in der er u. «. sagte: Meine
Beziehungen zu -den fremden Mächten sind nach wie vor freund¬
schaftlicher Art . Ich freue mich, einen endgültigen Fortschritt
bei der Lösung der Frage feststellen zu können, die bisher den
Weg zu einem gegenseitigen Einverständnis versperrt hat.
Die Reparationskvmmission hat zwei Ausschüsse eingesetzt, in
Lenen Sachverständigeaus den Vereinigten Staaten mit Lenen
Großbritanniens , Frankreichs, Italiens und Belgiens Zusam¬
menarbeiten werden, nm die finanziellen Fragen zu prüfen , die
mit der Lage Deutschlands im Zusammenhang stehen, lieber
Las zukünftige Statut von Tanger, das teil Langem Anlaß zu
Störungen gab, ist zwischen den Vertretern der nächstbeteilig¬
ten Mächte eine Vereinbarung erzielt worden, die für -die Er¬
richtung eines internationalen Regims zur Förderung des
Verkehrswesens und des Handels Vorsorge trägt . Es wird
eine Vorlage eingebracht werden, durch die der Lausanner Ver¬
trag mit der Türkei ratifiziert werden soll. Dann können die
freundschaftlichen Beziehungen zur Türkei wieder beginnen.
Weiter sagt die Thronrede, in der Frage des Altoholverbotes
stehe mit den Vereinigten Staaten der Abschluß eines Abkom¬
mens bevor, das die glücklichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern und Völkern noch mehr stärken werde. Der Ein¬
fluß des Völkerbundes werde mit im Bereich der Möglichkeit
liegenden Mitteln weiter gestärkt werden. Nach Erwähnung der
Schwierigkeiten in Afghanistan, die infolge der an der indischen
Grenze -verübten Mordtaten entstanden seien, heißt es in der
Thronrede weiter: Die letzte Reichskonferenzhat einen sehr
entschiedenenFortschritt im Zusammenwirken der Glieder des
britischen Reiches gebracht. Cs ist Vorsorge getroffen worden,
den Wünschen der Dominions durch eine wesentliche Ausdeh¬
nung des Grundsatzes der Reichsoorzugsbeliandlung, die von
der Konferenz im Jcchre 1917 erklärt wurde und seit 1919 in
Kraft ist, zu entsprechen. Mit Bezug auf die innerpolitischen
Schwierigkeitenheißt es : Ich stelle mit Befriedigung fest, daß
die Pläne zur Beschaffung von Arb it im letzten Jahre die Wir -,
kung gehabt haben, die Zahl der Arbeitslosen zu verringern.
Eine gewisse Anzahl Arbeiter ist aber immer noch außerstande,
Beschäftigung zu finden. Dies verursacht mir große Sorge.
Meine Minister haben jüngst dem Lande Vorschläge hinsicht¬
lich der Schutzzölle unterbreitet , die nach ihrer Ansicht wesent¬

lich zur Lösung dieses Problems beigetragen haben würden,
und zwar durch eine größere Sicherung der Industrie auf dem
heimischen Markt und durch -bessere Bedingungen für die Aus¬
fuhr nach Len Dominions und nach dem Auslände . Diese Vor¬
schläge sind vom Lande nicht angenommen worden. Unter die¬
sen Umständen wird Ihre Zustimmung zur Ausdehnung der
Verbesserung der Hairdelsmöglichkeiten und Ausfuhrpläne er¬
wartet werden, ferner zu den Vorschlägen der Reichskonfercnz
betreffend die schleunige Durchführung und Subventionierung
gewisser öffentlicher Arbeiten im ganzen Reiche, auch wenn sie
unter Aufsicht der örtlichen Behörden stehen, oder von privaten
Gesellschaften vorgenommen werden. Die Thronrede erwähnt
dann noch die Pläne zur Arbeitsbe 'chasfung in der Schiffsbau¬
industrie -durch den Bau von Kreuzern und Hilfskreuzern und
durch die Vergrößerung der Luftflotte zur Landesverteidigung,
sowie durch die Entwickelung der allgemeinen und technischen
Fähigkeiten mit Rücksicht auf die Beschäftigungslosigkeitder ju¬
gendlichen Arbeiter . Schließlich wird der Plan erwähnt , eine
Konferenz von landwirtschaftlichenInteressenten und Angehöri,
gen der politischen Marteren einMberufen, um eine bestimmte
Politik zu -beschließen, durch die die Anbaufläche Englands auf
der gleichen Höhe gehalten und den landwirtschaftlichenArbei¬
tern ausreichender Lohn zugesichert wird

Die Abretzdebatte.
London, 16. Jan . Im Laufe der Adrehdebarte sagte Mac¬

donald, die Lage Europas gleiche der vorn Jahre 1912 mit riva¬
lisierenden Armeen, einer rivalisierenden nationalistischen Poli¬
tik und ungeheuren Ausgaben für destruktive Vorbereitungen.
Der Einfluß Großbritanniens müsse wiederhergestellt werden
durch eine Politik der Voraussicht bei Beobachtung der Emp¬
findlichkeit anderer Völker unter Betonung der Interessen
Großbritanniens . Ein europäischer Block sei erforderlich. Groß¬
britannien habe heute keine entschlossene, bestimmte oder wirk¬
same Politik auf dem Kontinent . Die Regierung habe das
Vertrauen des Hauses und des Landes verloren. Die Aus¬
sicht auf eine Regierungsänderung in England habe mehr dazu
beigetragen, den Einfluß Großbritanniens bei den Staatsmän¬
nern auf dem Kontinent zu erhöhen als die 12 Monate der
Amtsführung der letzten Regierung . Die von den Ministern
auf der letzten Reichskonferenz gegebene Versicherung, daß ge¬
wisse Angelegenheiten dem Parlament vovgelegt werden wür¬
den, würden bis auf -den letzten Buchstaben erfüllt werden. Es
müsse eine Grundlage für ein gemeinsames Abkommen bei
voller Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Arbeiterpartei
und ihrer Grundsätze gefunden -werden. Macdonrld besprach
dann die Notlage in Mitteleuropa und erklärte, ihr müsse Ein¬
halt -getan werden. England solle seinen Anteil an der Been¬
digung dieser Lage -übernehmen. — Lloyd George sagte im Na¬
men der liberälen Partei , er hoffe, daß jede Regierung , die
zur Macht gelangen werde, Läe Autorität und den Einfluß
sichern werde, auf die das britische Reich durch seine Macht und
die von ihm gebrachten Opfer Anspruch habe. Viscount Grey
begrüßte -die von der Reparationskommission eingesetzten Aus¬
schüsse zur Prüfung von Deutschlands Zahlungsfähigkeit. Eine
optimistische Auffassung bezüglich der europäischen Fragen hege
er nicht. Den einzigen Weg, der zu einer gedeihlichen Entwicke-
lueg führe, erblicke er darin , daß jede Nation die Völkerüunds-
satzung unterschreibe unter der Voraussetzung, daß eine jede
ihre bewaffneten Sireitkräfte nur durch den Völkerbund zur
Geltung bringen werde. Grey ragte, es könne kein dauerndes

Avbeitsüberelnkonrmtznzwischen der Arbeiterpartei und den
Liberalen geben. Er sehe die Uobernahme der Regierung durch
die Arbeiterpartei ohne Besorgnis an. — Lord Curzon erwi¬
derte, es sei richtig. Laß die internationale Lage außerordentlich
bewölkt sei. Die Regierung erblicke den einzigen Schlüssel für
eine Lösung in der Aufrechtevhaltung der Entente . In den letz¬
ten Fahren habe sie unermüdliche Anstrengungen in dieser Rich¬
tung unternommen . Curzon trat für volle Oeffentlichkeir bei
der Politik der Regierung ein.

Die Ursachen des Frankensturzes«ach englische« Urteil.

London, 15. Jan . Die Blätter bezeichnen-den neuen Fran¬
kensturz als aufsehenerregend und heben die in Paris gezeigte
große Besorgnis darüber hervor . — Dem Pariser Berichter¬
statter der „Morning Post " zufolge ist die einzig mögliche Er¬
klärung für den plötzlichen Zusammenbruch des Franken die,
daß -die großen und kleinen französischenK-apitalanleger über
die Wendung, die die Dinge genommen hätten, beunruhigt seien,
weshalb sie ausländische Gelder und ausländische Wertpapiere
kauften, gegen Eingabe französischer Wertpapiere. — Ter Pa¬
riser Berichterstatter der „Daily News" schreibt, die Ursache de-
Frankensturzes werde in Frankreichs auswärtigen Beziehungen
gesucht. Man erwähne in diesem Zusammenhang die britische
Haltung nach der Erschießung des Separatistenführers Heinz
in Speyer . Curzon beharre ans einer unabhängigen Untersu¬
chung der Lage in der Pfalz . Das Blatt schreibt in dem Leit¬
artikel, die Wirkung der Ruhrinvasion und das Verschwinden
Deutschlands als eine wirtschaftliche Einheit sei jetzt klar zu
übersehen. Wenn Poincare oder sein Nachfolger beschließen
würden, daß Deutschland, um Frankreich vor der vollständigen
finanziellen Katastrophe zu retten , in die Lage versetzt werden
müsse, seine Schulden auf einer vernünftigen Grundlage zn
bezahlen, so werde die Gesamtlage in Europa eine bemerkens¬
werte Umwandlung erfahren . — „Manchester Guardian " hofft,
daß -das Dilemma, in dem der nächste französische Finanzmini¬
ster sich befinden wird, ihn dazu veranlassen werde, Deutschland
weniger als lFeind anzusehen, der zerschmettert werden müsse,
als vielmehr als Schuldner , der bei vernünftiger Behandlung
Frankreich zum schlieWchen finanziellen Gleichgewicht verhelfen
wird.

Neues schweres Erdbeben in Japan.

Reuter meldet aus Osaka: Die telephonische und telegraphi¬
sche Verbindung zwischen Tokio und Osaka ist heute morgen
5.45 Uhr durch ein -Erdbeben unterbrochen worden. Die Tram¬
bahnen in Tokio liegen still. Der Eisenbahnverkehr Tokio—
Noköhama ist unterbrochen. Die königliche Familie ist in Si¬
cherheit. In Sug -amo, einer Vorstadt Tokios, sind Brände aus¬
gebrochen. Ein Eiserrba-Hnzug stürzte in den Bajubawa , einem
Fluß zwischen Gotem-ba und Tokio. Sechs Züge wurden um-
geworfen. Aus Tokio -wird -berichtet. Laß in Uokobama bei
dem Erdbeben -sechs Personen getötet und 22 verwundet wur¬
den, in Tokio 4 getötet und 20 verwundet. In Yokohama wur¬
den 600 Häuser zerstört. Das Observatorium teilt mit, dag
der Mittelpunkt des am Montag verspürten Erdbebens beim
Tanzäwaberge in der Provinz Sayami liegt. Das Erdbeben
dauerte 12 Minuten . Man glaubt , daß in Tokio, Aokohama
und in Len Vorstädten etwa 50 Tote zn beklagen sind. Zahl¬
reiche Personen wurden verwundet . Unter Len Ausländern
sollen sich keine Opfer befinden.

WSrtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Durch rechtskräftigen GtrufbefeyL des Amtsgerichts

vom 21. Dezbr. 1923 wurde verurteilt: Thrifliue
geb. Stickel, geb. am 16. 8. 1871 in Neuweiler OA. Calw
und dort wohnhafte Händlerin wegen eines Vergehens gegen
§8 1 und 6 der Verordnung über die Verpflichtung
zur Auuahme du« Reichsmark Bei JulaudSge.
schäfte« vom 7. 11. 1923 (R.G.Bl. S . 1081) an Stelle
einer Gefängnisstrafe von 3 Tagen zu der Geldstrafe von
SV Goldmark und zu einer weiteren Geldstrafe von 2V
Goldmark , eventl. zü der Gefängnisstrafe von einem Tag
für je 10 Goldmark, sowie zur Tragung der Kosten des
Verfahrens. Gemäß8 6 Abs. 4 der Verordnung vom 7. 11
1923 betreffend Verpflichtung zur Annahme von Reichsmark
ist die Strafe auf Kosten der Schuldigen im Bezirksamts¬
blatt öffentlich bekannt zu geben.

KMemlisrir-killlMli.
IVir^ewSkfieisten die IVertdeständiZkeitauk

OolIarZrundlaZe von krentenmark-Outfiaben in
öeträZen von llentenmarst 100.— an uncl mein
bei einer VerrinsunZ von

S °/ . p . » .
soweit sie tür mindestens 1 stäonst kest̂ eleZt
werden.

ksverdedarck Aeuvvbiirg
e. H. m. d. ll.
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Konto-Büchlein
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.

O- eramtKstadt Neuenbürg.
Kuiruk.

Um die verarmten alten und
erwerbsunfähigen Leute in Not¬
fällen mit
MW »ad Kleidung
versehen zu können, wird ge¬
beten, etwa entbehrliche, derar¬
tige Gegenstände hier(Zimmer
2) zu melden, damit sie abge¬
holt werden können. Auch
Strümpfe und Socken sind
willkommen.

Stadtschultheiß Knödel.
Birkenfeld.

Einen 8 '/, Monate allen
Zuchtbock.
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rehfarbige
Ziege,

^ ^ beide mit Ab-
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ii -ieUr Wetter b, d. Sanne.

Baden - Baden.
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nach Hoteliarif . Offerten mit
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und ausländische.
Gdelmetall ' Handlnng

ALSlsvI »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

Kmäe-llerüe

mit ollen Vorzügen im
Spezialgesch . für Grudeherde

Julius Kühn. Pforzheim.
IM - Banmstratze S. "MS

Vorführung den ganzen Tag.
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6k «m.-d»Irt. Institut
Staats , gepr ., kommt in den
nächsten Maxell vaek
jtzeuenkiirx « . Unix,
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gen unter „ HamMsr-

a. d. „Lnrläler " -
Oescbättsstelle erbeten

SchminekiMps.
Steifheit der B ine, wird
rasch behoben durch

Suillol,
Glänzend bewährt, auch zur
Anregung der Freßlust. Eire
Flasche 1,50 Mark, bei 5 Fl.
Frankozusendung durch
Dr. Schumachers Apotheke,

Pforzheim , Markt 6.

Ein frischer Transport
VW- rein belgischer"Mi

K^ Meitspserde
(leichte« «nd Wem Schlags),

darunter auch

schöne Zuchtstuten,
sind eingetroffen, wozu Kauf- und Tausch¬
liebhaber freundlichst eingeladen sind.

Pferdehandlung,
Hirsau (Oberamt Callv).

Herren-Anzüge
Sport -Unzüge
Windjacke«
Bozeuer Mäntel
BreecheS-Hosen
feldgraue Hose«
Sonntags Hosen
Manchester-Hosen
Zwirn Hosen
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Lodenjoppen

blaue ArbeitS -Anzüge
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G Pser-Anzüge
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Kochjacken
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Lagermäntel
Laboraiorinmsmäntel
Malerkutten
Setzermäntel
Eiseubaynermäutel

sowie sämtliche Sorte « Schuhwaren offeriert billigst

Meintraub, Karlsruhei.B.,Kramstr.sr.

Buchen-und Tannen-.
Brennholz.

von 10 em Stärke auswärts, jedes Quantum gegen
Kaffe zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 360 an die «E«ztäler">
Geschäftsstelle.
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Post im Orts . u. Oberau
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